
 

Arzt fragt, KV antwortet
Aktuelles aus der Abrechnung
Stuhltest   

Kann der Stuhltest (iFOBT) auch im Rahmen der 
Gesundheitsuntersuchung erbracht werden? 

Ja. Nach der Krebsfrüherkennungs-Richtlinie können 
Ärzte, die Krebsfrüherkennungsuntersuchungen oder 
Gesundheitsuntersuchungen durchführen, den Stuhltest 
veranlassen. Hierbei wird das Stuhlentnahmesystem aus-
gegeben und nach dessen Rückgabe spätestens am dar-
auffolgenden Werktag an das Labor gesendet. 

Gültigkeit Überweisungsschein 

Ist ein Überweisungsschein auch in Folgequarta-
len gültig? 

Ja. Bei Behandlung über mehrere Quartale müssen die 
Angaben auf dem Überweisungsschein im jeweiligen Einzel-
fall geeignet sein, die Dauer der auf Grundlage dieser Über-
weisung durchgeführten Behandlung/Diagnostik nachzuvoll-
ziehen. Bei einer quartalsübergreifenden Behandlung ist zu 

raten, den Überweisungsschein mindestens ein Jahr nach 
Abschluss des Quartals aufzubewahren, in dem die Behand-
lung aufgrund der Überweisung beendet wurde.

Diese Regelung gilt auch für ermächtigte Ärzte; aller-
dings nicht für Versicherte der Sonstigen Kostenträger (zum 
Beispiel Sozialamt, Asylbewerber). ab

Verordnungsmanagement 
Fehlerliste Verordnungen (Arzneimittel)

In der „Fehlerliste Verordnungen (prüfrelevante In-
halte)“ (Anlage 76 zum Honorarversand) informiert die KV 
praxisbezogen unter anderem über potenziell prüfrelevante 
Verstöße gegen einige wichtige Regelungen der Arzneimit-
tel-Richtlinie. 

Was muss ich machen, wenn ich eine Fehlerliste 
erhalte?

Zunächst vorab: Die Fehlerliste stellt keine Nachforde-
rung dar, sondern dient ausschließlich Ihrer Information! 
Bei bestimmten Arzneimitteln, die grundsätzlich nicht zu-
lasten der GKV verordnungsfähig sind, sollten Sie künftig 
keine Kassenrezepte mehr ausstellen. Dies gilt zum Beispiel 
für orale Antihypotonika oder die Kombination von Dipy-
ridamol mit ASS.

Bei anderen Arzneimitteln hingegen kann die Verord-
nungsfähigkeit von der Indikation abhängen. Diese sollten 
Sie prüfen und im Fall einer Richtlinien-Abweichung künf-
tige Verordnungen auf Kassenrezept vermeiden.

So kann beispielsweise ein Diclofenac-haltiges, ver-
schreibungspflichtiges Gel bei Gelenkbeschwerden oder 
traumatisch bedingten Ödemen nicht auf Muster-16-Re-
zept verordnet werden.

In meinen Unterlagen fehlt die Fehlerliste. 
Was bedeutet das?

Die Fehlerliste erhalten Sie nur, wenn im jeweiligen 
Quartal Verordnungen ausgestellt wurden, die gegen die 
hinterlegten Regelungen verstoßen. rf

 Weitere Informationen: Verordnungsforum 42, Seite 16-23 
und www.kvbawue.de » Praxis » Verordnungen » Arzneimittel » 
Vorsicht Nachforderung

Bei vergessenen Angaben können hohe Geldstrafen drohen

Pflichtangaben auf  
Praxishomepage aktualisieren

Wer eine eigene Homepage 
hat, muss rechtliche Vorgaben 
beachten. Das war bereits 
Thema eines ergo-Berichts im 
Jahr 2016. Doch die Recherche 
der Redaktion ergab: Noch sind 
einige dieser Regeln unbeachtet 
geblieben. Knackpunkt ist dabei 
meistens das Impressum. Einmal 
erstellt, sind die Pflichtangaben 
schnell veraltet, ohne dass man 
es bemerkt. Besonders hartnä-
ckig hält sich die Bezeichnung 
KV Nord- oder Südbaden sowie 
Nord- oder Südwürttemberg. 
Richtig wäre die KV Baden-
Württemberg. Wer die Pflichtan-
gaben vergisst, dem kann eine 
Abmahnung eines Anwalts dro-
hen, schlimmstenfalls sogar eine 
Geldbuße.

Grundangaben

Jeder Betreiber einer Internet-
seite muss bestimmte Informatio-
nen „leicht erkennbar, unmittelbar 
erreichbar und ständig verfügbar“ 
halten. Das heißt, Ärzte müssen auf 

der Homepage den vollständigen Na-
men, die komplette Anschrift der 
Niederlassung und die Daten zur 
schnellen Kontaktaufnahme angeben, 
also E-Mail-Adresse, Telefonnum-
mer und gegebenenfalls Fax-Num-
mer. Nicht vergessen werden darf 
auch die Rechtsform des Betriebes. 
Dies ist eine Vorgabe für den Fall ei-
ner rechtlichen Auseinandersetzung. 

Freie Berufe

Ärzte als Angehörige eines freien 
Berufes müssen spezifische Angaben 
zur gesetzlichen Berufsbezeichnung 
machen (Arzt/Psychotherapeut), den 
Staat nennen, der die Berufsbezeich-
nung verliehen hat, die zuständige 
Kammer (Landesärztekammer Ba-
den-Württemberg) und die einschlä-

gigen berufsrechtlichen Regelungen. 
Das bedeutet, es muss im Impressum 
zwingend auf die Berufsordnung der 
Ärzte der Landesärztekammer Ba-
den-Württemberg verwiesen werden. 
Hier reicht allerdings ein Link (siehe 
unten). 

Genannt werden muss auch die 
jeweilige KV, also die KV Baden-
Württemberg.

Außerdem notwendig sind die 
Umsatzsteueridentifikationsnum-
mer und – falls der Seitenbetreiber 
eine besitzt – die Wirtschaftsiden-
tifikationsnummer. 

Journalistische Inhalte

Wenn der Praxisbetreiber bei-
spielsweise spezielle Behandlungs-
arten selbst beschreibt oder eine ak-
tuelle Rubrik mit Praxisnews 
besitzt, muss er nach dem Rund-
funkstaatsvertrag einen Verant-
wortlichen mit Namen und An-
schrift angeben, so wie in den 
meisten Zeitschriften: „Verantwort-
licher für den Inhalt der Homepage 
gemäß Paragraph 55 Abs. 2 Rund-
funkstaatsvertrag ist …“. ef 

 Welche Angaben im Impressum 
verpflichtend sind, kann man in einem 
Merkblatt der Landesärztekammer 
Baden-Württemberg nachlesen.

www.aerztekam-
mer-bw.de »  
Ärzte » Merkblät-
ter und Recht »  
Merkblätter »  
Internetauftritt von 

Ärztinnen und Ärzten 
 
Die Berufsordnung ist zu finden unter 
folgendem Pfad: 

www.aerztekam-
mer-bw.de »  
Ärzte »  
Merkblätter

Regelmäßig überprüfen: Stimmt das Impressum noch?

Telematik:  
Langsam geht’s voran

Die bundesweite Telematikinfra-
struktur (TI) wird schrittweise aus-
gerollt. Als erste Funktion der elekt-
ronischen Gesundheitskarte (eGK) 
startet das Versichertenstammda-
tenmanagement (VSDM). Der Bun-
desrat hat nun die verlängerte Frist 
für das VSDM gebilligt. Ab 1. Januar 
2019 ist das VSDM für Vertrags-
ärzte und -psychotherapeuten 
(beim ersten Patientenkontakt im 
Quartal) gesetzlich verpflichtend.

Damit müssen Praxen die 
elektronische Gesundheitskarte 
(eGK) ihrer Patienten erst ab 1. 
Januar 2019 per Online-Abgleich 
prüfen – ein halbes Jahr später 
als bisher im E-Health-Gesetz 
vorgesehen. Das gibt Ärzten 
und Psychotherapeuten mehr 
Zeit für den Anschluss an die Te-
lematikinfrastruktur (TI). 

Um die TI nutzen zu können, 
bedarf es verschiedener Kompo-
nenten: Konnektor, Kartentermi-
nal, Praxisausweis (SMC-B), An-
passung der Praxissoftware, 
VPN-Zugangsdienst. Eine Instal-
lation ist frühestens dann mög-
lich, wenn alle benötigten Pro-
dukte zugelassen und verfügbar 
sind. Die gematik hat am 11. No-
vember 2017 die ersten TI-Kom-
ponenten der Industrie für den 
Einsatz in den Praxen freigege-
ben. Auch der Praxisausweis 
SMC-B ist inzwischen verfügbar. 
Ohne SMC-B kann keine Instal-
lation in den Praxen stattfinden. 
Als erster Anbieter und Heraus-
geber der Praxisausweise hat die 
Bundesdruckerei eine Zulassung 
erhalten. Vertragsarzt- und Ver-
tragspsychotherapeutenpraxen 

ist es nun möglich, sich an die TI 
anzuschließen.

Die Krankenkassen tragen die 
Kosten für die Erstausstattung der 
Praxen und den laufenden Be-
trieb der TI. Die KVBW prüft bei 
der Quartalsabrechnung, ob eine 
Praxis den Online-Stammdaten-
abgleich vorgenommen hat, und 
zahlt dann die Erstattungspau-
schalen automatisch aus.

Für die Anbindung der Pra-
xen an die TI sind mehrere Kom-
ponenten als Basisausstattung 
erforderlich. Welche Produkte 
und Dienste von der gematik be-
reits zugelassen sind, zeigt die 
laufend aktualisierte Übersicht 
der KBV. ef

 www.kbv.de » Service »  
Service für die Praxis » Praxis-IT »  
Telematikinfrastruktur » Technische 
Ausstattung für die TI

 
 
 

 
Die Handlungsempfehlung der 
KVBW zur Einführung der TI fin-
den Sie hier: www.kvbawue.de » 
Praxis » Unternehmen Praxis »  
IT & Online-Dienste » Telematikin-
frastruktur & E-Health

VSDM erst ab 1. Januar 2019 verpflichtend –  
erste Konnektoren auf dem Markt

Jetzt erhältlich: Praxisausweis (SMC-B)
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